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Königin Chriſtine nach Paris; Anlegung 


Berlin, den 10. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt gerubt: Den Kaufmann Caspar Stienen in Aufona an die 
Stelle des auf ſein Geſuch eutlaſſenen bisherigen Konſuls Maggi 
daſelbſt zum Konſul in den päpſtlichen Häfen des Adriatiſchen Meeres 
zu ernennen. 


Potsdam, den 8. Juli. Se. K. Hoheit der Prinz von Waſa 
iſt nach Darmſtadt abgereiſt.— 


Der K. Hof legt beute die Trauer auf 14 Tage für Se. K. Ho⸗ 
heit den Großherzog von Sachſen-Weimar an. 
Berlin, den 9. Juli 1853. 
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Deutſchland. 


C Berlin, den 10. Juli. Geſtern Vormittag 11. Uhr fand zur 
eier der Anweſenheit des Baieriſchen Königspaares eine überaus 
großartige Parade unferer Garniſon unter den Linden ſtatt. Se Maj. 
der König, der bereits um 8! Uhr Vormittags vor Sansſonei im hie⸗ 
ſigen Schloſſe eingetroffen war und die Vorträge der Miniſter des 
. der Finanzen, 5 ea ee a (tz 
ſchien um die angegebene Zeit zu Pferde, geſchmückt mit dem Baiexi⸗ 
ſchen St. Hubertus» Orden, an der Seite ſeines hohen Gaſtes, der 
wiederum die Uniform ſeines Preußiſchen Huſaren-Regiments trug. 
Ihre Majeftäten ritten die beiden Fronten entlang, gefolgt von einer 
— Suite, in der ſich außer den vielen Boe ser dan den 
noch mehrere andere Fremdländiſche befanden, und überall von em 
lebhafteſten Zurufe einer ungeheuren Zuf chauermenge empfangen. Der 
Vorbeimarſch der Truppen erfolgte in der gebräuchlichen Reihenfolge 
bei der Blücherſtatue, wo, wie dies bisher immer der Fall, die hohen 
Herrſchaften ihren Standpunkt genommen En 4 Graf 
welche zum erſten Male der Kommandeur DER er 5 1 
v. d. Gröben, befehligte, um 123 Ubr beendigt war, begaben ſich sh 
Majeftäten in das Prinzeſſinnen⸗Palais, wo die ange 10 die 
Königin Maria von Baiern, fo wie die u e Liegnitz und die 
Hofbamen von den Fenſtern aus das militairiſche RL 
genſchein genommen hatten. Von hier begaben ſich e ar 
Allerhdck ten und Höchſten Perſonen ins Schloß, n Apen 
das Diner ein We Ku Er ſollte an dieſem Tage ein gro⸗ 
2 11 2 3 2m 1 7 in: 
ßes militairiſches Gala⸗Diner von 150 Gedenken im Schloſſe ſein; 
wegen 9 ingwifchen in der Nacht von 7. zum 8. Juli erfolge 75 
des a von Weimar und der um den Verewigten 1 
angeleg * 8. er Dar daſſelbe wieder abbeſtellt worden und zu 
dem Tc. Wrangel, Graf 2 30 Gedecken beſtand, nur noch die Ge⸗ 
nerale v. D d. 2 vag! mal 
dorff, v. Gerlach, v. Neumann, benz e eu 

. ven Hausminiſter Graf Stolberg, 
die oberſten Hoſchargen und der Baieriſche Kriegsminiſter v. Lüder 
der Oberſt v. d. Taun, Major Graf v. Rechberg ber General-⸗Mafot 
v. La Roche, der Oberhofmeiſter der Königin Marie, Vicomte de 
Vaublanc, der Kabinetsrath Pfiſterweiſer 1c. geladen worden. Nach 
aufgehobener Tafel, 74 Uhr Abends, begaben ſich Ihre Majeftäten 
der König und die Königin mittelſt Extrazuges „ der von 6 Uhr ab 
ſchon bereit gehalten wurde, nach Potsdam, die Baieriſchen Herrſchaften 
aber blieben hier zurück, übernachteten, wie ſchon mitgetheilt, im hieſigen 
Schloſſe und beſuchten heut Vormittag die St. Hedwigskirche und den 


Schauſpiel in Au- 


ermüdlichen Ausfuͤhrer fand. * 


Dom. Um 2 Uhr Nachmittags fuhren die hohen Gäſte zum Diner nach 
Sanssouci. Wie ich heut gehört ift die Abreiſe der Baieriſchen Herr⸗ 
ſchaften vorläufig auf nächſten Mittwoch angeordnet. Durch den Tod 
des Großherzogs von Weimar ſind die Reiſedispoſitionen unſeres 
Königspaares und der Mitglieder der Königlichen Familie mehr oder 
minder verändert worden. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, welche bekanntlich am Engliſchen Hofe zum Beſuche weilten 
und ſich bereits anſchickten, die Königin Vittoria und den Prinzen Al⸗ 
bert nach Dublin zur Gewerbe⸗Augſtellung zu begleiten, erhielten am 
Mittwoch die Kunde von der Gefahr, in welcher das Leben des Groß⸗ 
herzogs ſchwebte. Die. Abreiſe wurde ſofort angeordnet und beſchloſſen, 
Tag und Nacht zu reiſen, um ſo bald wie möglich nach Weimar zu 
gelangen. In Cöln fanden jedoch die hohen Reiſenden bei ihrer An⸗ 
kunft ſchon die Trauerbotſchaft vor; ſie übernachteten daher in dieſer 
Stadt und ſind nun geſtern Abend, wo auch bereits ein Theil des Ge⸗ 
folges nach Berlin zurückgekehrt iſt, in Weimar eingetroffen, woſelbſt, 
wie ich höre, inzwiſchen auch der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl 
aus Baden-Baden und Schlangenbad angelangt waren. — Prinzeſſin 
Loniſe, Tochter des Prinzen von Preußen, iſt in Koblenz zurückgeblie⸗ 
ben, ebenſo weilt noch der Prinz Friedrich Wilhelm im Bade Eng, 
doch werden Beide auch zur Beiſetzung, die dem Vernehmen nach in den 
erſten Tagen dieſer Woche ſtattfindet, nach Weimar gehen. — Ob es 
wahr, daß, wie behauptet wird, der König ebenfalls derſelben beiwoh— 
nen wird, vermag ich noch nicht zu beſtätigen; jedoch iſt es ſehr wahr: 
ſcheinlich. Wie ich erfahren habe, ſoll die verwittwete Frau Großher⸗ 
zogin zu einem Beſuch an unſerem Hofe eingeladen werden; doch dürfte 
die hohe Leidtragende es am Ende vorziehen, die Trauerzeit in der 
Geſellſchaft ihrer erlauchten Töchter, der Frau Prinzeſſin von Preußen 
und der Frau Prinzeſſin Karl, in Weimar zu verleben. — Der Prinz 
von Preußen wird Ende dieſer Woche hier erwartet und dürfte die 
nächſte Zeit auf ſeinem Sommerſitze Babertsberg reſidiren. Ob Seine 
— Hoheit jetzt ins Seebad Oſtende gehen wird, iſt noch ſehr 
ungewiß. . m 

; Der Prof. und Wirkliche Geh. e eben v. Schel⸗ 
ling erſcheint während der Anweſenheit des Baleriſchen Königspaares 
viel bei Hofe und ſteht namentlich im lebhaften Verkehr mit dem Kö⸗ 
nige Max. 

Unſer Magiſtrat läßt's ſich ſehr eifrig angelegen ſein, die neue 
Städteordnung zur Ausführung zu bringen und hofft ſchon in einigen 
Wochen damit zum Ziele zu gelangen. 

Das Journal de St Petersbourg enthaͤlt eine neue Circular-De⸗ 
peſche, welche das 
tiſchen Agenten in der Abſicht mittheilt, um den Einmarſch der Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in die Donaufürſtenthümer zur Kenutniß der einzelnen 
Europälſchen Regierungen zu beingen und die politiſchen Geſichts⸗ 
punkte und Intentionen, welche ſich daran tuüpfen, darzulegen. 

Diefelben Verwüſtungen, welche der Hagel in Ihrer Provinz 
angerichtet hat, haben auch in dieſen Tagen in der Umgegend von 
Frankfurt a. d. O. und von Seehauſen, Megierungsbezirk Magde— 
burg, ſtattgefunden. Bei Sechaufen, wo nach einem mir zugegangenen 
Bericht, die Schloſſen von der Größe der Hühnereier fielen, iſt ein 
Flächenraum von mehr denn 2 Meilen meiſt total verwüſtet. Auf 
der Hroß Wanzlebener Feldmark follen 13 Kinder, die mit Rüben⸗ 
verziehen für die Zuckerſiedereien beſchäftigt waren, von den Schloſſen 
erſchlagen worden ſein. 2 

— Die „D. V. H.“ erfährt auf telegraphiſchen Wege, daß der 
Pater Peter Johann Beckx, zuletzt Provinzial der Geſellſchaft Jeſu 
in Oeſterreich, am 2. d. M. zum General der Geſellſchaft Jeſu 
erwählt worden. Derſelbe iſt im Städtchen Sichem bei Löwen in 
Belgien den 8. Februar 1795 geboren. Er machte ſein Noviziat im 

ahre 1819 in Hildesheim, blieb daſelbſt bis 1826, wo er bei der 
erzoglichen Familie in Anhalt-Cöthen und der dort nen errichteten 
katholiſchen Gemeinde als erſter Geiſtlicher eintrat. 


— Giovanni Calandrelli macht in der „Sp. Ztg.“ Folgen? 

des bekannt: g 
„Die „Independence belge“ enthält in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern die Nachricht, daß mein Sohn, der ehemalige Römiſche Kriegs 
Miniſter Calandrelli, hauptſachlich auf Franzöſiſche Verwendung bes 
nadigt worden ſei. Da dieſer Irrthum auch in Deutſchen Blättern 
Aufuabme gefunden hat, ſo halte ich es, als Vater, für eine Ehren— 
pflicht, dieſer falſchen Angabe berichtigend entgegenzutreten. Mein un⸗ 
glücklicher Sohn verdankt ſein Leben und ſeine endliche Befreiung Nie— 
mandem, als der hochherzigen ort und fort erneuerten Verwendung 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Allerhöchſtwelche in der Per⸗ 
ſon des Herrn Geſandten v. Uſedom einen eben ſo geſchickten, als un⸗ 
Mag auch die Franzöſiſche Geſandt— 
ſchaft, auf Veraulaſſung der dortigen Offiziere, die einen geraden und 
braven Soldaten nicht tbatenlos im Kerker enden ſehen mochten, frü⸗ 
her eine Verwendungs-Note eingereicht haben; ganz Rom iſt davon 
innigſt überzeugt, daß nur Sr. Majetät dem König von Preußen bie 
Ehre der Rettung gebühre. Auch iſt die Römiſche Bevölkerung ſeit Dies 
ſem Ereigniſſe, wie mir fo eben meine Tochter, die treue Schweſter des 
Unglücklicben, ſchreibt, für die Preußiſche Nation förmlich begeistert, 
und man hört nicht ſelten mit Italieniſcher Lebhaftigkeit in Geſprächen 
ausrufen: „Ma bravi i Signori Prussiani!“ Die tiefen Gefühle der 
Dankbarkeit, die ich, als Vater, deſſen anderer Sohn ebenfalls in Breus 
ßen eine gaftliche Aufnahme gefunden hat, für Se. Maj. den König 
hege, kann ſich jeder eher denken, als ich ſie zu beſchreiben fähig bin, 
enden aber täglich mit dem aufrichtigen Gebete: „daß der Allmächtige 
Höchſtdero Geſundheit eben ſo kräftig und dauernd fügen möge, ale 
durch die Königliche Gnade mein Sohn dem Tode und dem Kerker 

entriſſen worden iſt.“ 


Königsberg, den 7. Juli. Die Legung der Eiſenbahnſchienen 
von Braunsberg bis Königsberg ſcheint nunmehr beendigt und di 
Eiſenbahn ſelbſt fahrbar zu ſein, denn geſtern Abend trafen zwei Drai⸗ 
ſinen von Braunsberg hier ein. 


—— — — 


gott, und eine Gruppe muſizirender 


Kaiſerliche Kabinet feinen Geſandten und diploma- 
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1853. 


Köln. — Ueber das kürzlich dem Kölner Männergeſangverein 
zugegangene Ehiengeſchenk der Königin von England be 
richtet die Köln. Ztg.? Herr Conſul Curtis hatte den ſchönen Auftrag 
erhalten, daſſelbe dem Verein zu überreichen. Es beſteht aus einem 
ſchwer ſilbernen, reich vergoldeten, in getriebener Arbeit ausgeführten, 
Fuß hohen und 8 Zoll im Durchmeſſer haltenden Schenk⸗Henkel⸗ 
fruge (Tankard) in altengliſcher Form. Es iſt eines jener Pracht⸗ 
ſtücke, wie ſie uns Walter Scott als Schmuck der Taſeln und der 
Schauſchenken in den Feſtſalen der Großen Alt⸗Englands ſchildert, 
und wie fie noch jetzt bei feſtlichen Gelegenheiten in den adeligen Hal⸗ 
len Englands prangen, um nach alter Sitte beim Schluſſe des Mah⸗ 
les zum Rundtrinken zu dienen. Die Form iſt die eines einfachen 
Deckelkruges mit ausgebogenem Fußrande, gewölbtem, in einem Ge⸗ 
hänge gehendem Deckel und einfach gebogenem Henkel. Der untere 
Rand des Fußes iſt mit Reben laub und Trauben verziert. f Den Be⸗ 
cher ſelbſt umgiebt in getriebener, ziemlich erhabener Arbeit ein figuren⸗ 
reicher Bacchus Zug nach einem antiken Basrelief. Den Zug eröfle 
net Silenus auf feinem mit Ephen geſchmückten Eſel, umgeben von 
tanzenden Bachanten und Faunen, welche den Taumelnden ſtützen; 
dann folgen tanzende und muſizirende Frauen- und Männergeſtalten, 
Genien ſchweben in der Luft und über dem Triumphwagen des Lyäus, 
welchen Panther ziehen und dem ein Paar Amoretten mit Ziegen⸗ 
böcken vorauseilen. Eine Figur hinter dem Wagen krönt den Wein⸗ 
Bacchanten ſchließt den Zug, den 
Bäume verbinden. Mit vielem Fleiß ſind die über 4 Zoll hohen Fi⸗ 
guren auf bronzirtem Grunde getrieben; das Ganze iſt kunſtgediegen 
durchgeführt. Den gewölbten Deckel ziert auf dem unteren Rande ein 
Rebengewinde, auf der Woͤlbung ſitzt in frei gearbeiteten Trauben⸗ 
blättern ein nackter Knabe, der eine Traube ſpeiſt. Den Henkel ziert 
ein erhabener Rebenſprößling, an dem Blätter und Trauben den Knauf 
det Handhabe bilden Ueber der auch mit Rebenblättern geſchmückten 
breiten Ausgießrinde iſt auf dem Rande des Deckels folgende Juſchrift 
angebracht: „Presented by Her Majesty Queen Vietoria to the Köl- 
ner Männer-Gesang-Verein. In Commemoration of their having 
sung at Buckingham Palace upon the 20th. June 1853.“ Das Bes 
gleitſchreiben des Königlichen Ehrengeſchenkes lautet einfach: „Colo⸗ 
nel Phipps hat von Ihrer Majeftät der Königin Victoria den Be: 
fehl erhalten, dem Kölner Männergeſaug-Verein beifolgenden Becher 
zuzuſtellen als Erinnerung an ſeine Leiſtungen im Buckingham⸗Palaſte 
am 20. Juni 1853. Buckingham-Palaſt, I. Juli 1853.“ 

Oeſterreich. 

Wien, den 7. Juli. Die heutige „Oeſterr. Correſp.“ giebt den 
hiefigen Blättern den Ton an, den fie bei der Beurtheilung ber Orien⸗ 
taliſchen Frage anzuſchlagen haben und der auch bisher aus allen Be⸗ 
trachtungen hervor tönte. Oeſterreich hat das lebhafteſte Intereſſe an 
der Erhaltung des Friedens, ein Intereſſe, welches in den Inſtruktio⸗ 
nen vertreten iſt, die Hr. v. Bruck nach Konſtantinopel mitnahm und das 
auch der Miſſion des Grafen Giulay zu Grunde liegt. Oeſterreich 
will und erſtrebt die Erhaltung des Friedens aus materiellen und po⸗ 
litiſchen Gründen und ganz in dieſem Sinne iſt es, wenn die „O. C.“, 
ſchon ſeit langer Zeit und auch heute wieder „nirgends einem Intereſſe 
des Krieges, vielmehr allenthalben einem tiefen, unverkennbaren Be⸗ 
dürfniſſe des Friedens“ begegnet. Daſſelbe ſagte die „O. Ca, als die 
Pforte den bekannten Fermau erließ, damals waren ihr zufolge nur 
noch formelle Differenzen vorhanden, die aber gleichwohl zur Beſetzung 
der Donaufürſtenthümer führten. Heute wie früher findet die „O. C.“ 
dennoch in dem ſo feierlich gegebenen Wort des erhabenen Herrſchers 
von Rußland jeden Schatten einer ſolchen Abſicht (nämlich der Auf⸗ 
löſung des Türkiſchen Reiches) unbedingt ausgeſchloſſen. Weiter 
glaubt die „O. C.“ der Britiſchen Regierung kriegeriſche Abſichten fern 
liegend und dürfte das Benehmen derſelben auf die Entſchließungen 
des Kabinets der Tuilerien maßgebend einwirken. Was die Pforte be⸗ 
trifft, fo zweifelt die, O. C.“ ebenſo wenig an ihrer Friedensliebe und 
will hoffen, daß ſie eine an ſich nicht tadelnswerthe Empfindlichkeit für 
die Verwahrung ihrer Selbſtſtändigkeit und fonverainen Würde nicht 
zu weit treibe, um eine Ausgleichung vielleicht auch dann von der Hand 
zu weiſen, wenn es den Bemühungen befreundeter Mächte gkückt, einen 
Ausweg zu bezeichnen, um den Schwierigkeiten der Lage zu entgehen, 
und ein für beide Theile ehrenvolles und beruhigendes Kompromiß an⸗ 
zubahnen. Die „O. C.“ ſchließt: „es wäre unausſprechlich beklagens⸗ 
werth, wenn eine um formeller Rückſichten willen erhobene Differenz 
bis zur Welt-Calamität eines blutigen Krieges entarten 2 

* J- 

— Man ſchreibt der „D. A. Z.“ aus Oeſterreichiſch Schleſien: 
Kürzlich erhielten alle Behörden, bis auf die Finanzwache Abthellun⸗ 
gen herab das Verzeichniß der von den Kriegsgerichten in Peſth, Arad, 
Temesvar, Großwardein und Preßburg wegen Betheiligung an der 
Ungariſchen Revolution außer andern Strafen auch zur Vermögens- 
Conſiskation verurtheilten Perſonen, um Erhebungen zu pflegen, ob 
jene verurtheilten irgendwo ein Eigenthum beſitzen, was nach jenen 
kriegsrechtlichen Ausſprüchen der Krone verfallen iſt. Jene Standliſte 
enthält 611 Namen aus allen Ständen, vom Fürſten bis zum Bauern 
herab, auch die Geiſtlichkeit hat ein ziemliches Contingent geſtellt; ſehr 
viele von den Urtheilen waren bisher nicht publizirt. 

g Frankreich. 

Paris, den 6. Juli. Das Manifeſt des Kaiſers von Rußland, 
das jüngſt nur. auszugsweiſe ſeinen Weg nach der Börſe gefunden 
hatte, iſt daſelbſt jetzt vollſtändig bekaunt geworden. Der durch die in 

en Blättern enthaltenen abgeriſſenen Stellen hervorgebrachte gute 
Eindruck iſt plötzlich in fein Gegentheil umgefchlagen, indem man das 
Manifeſt unverſchamt und herausfordernd findet und an ein Zurück⸗ 
weichen Rußlands nicht glaubt. Die Abreife des Herrn von, Ozeroff 
könnte zwar dieſe Befürchtungen zu entkräften ſcheinen doch erwartet 
man von ſeiner Sendung nicht viel Gutes. Wahrſcheinlich hat die 
Miſſion des Herrn von Ozeroff den Zweck, nochmals in die Pforte 
zu dringen, daß fie das Ultimatum ohne Weiteres unbedingt annehmen 
möge, und ihr anzuzeigen, daß im Falle der Nichtannahme des Ulti 


matums die Ruſſen über die Donau gehen werden, wie ſie ſchon über 
den Pruth gegangen find. Die Börfe, welche bis auf beinahe 78 Fr. 
geſtiegen war, iſt wieder auf 76 Fr. 50 Ct geſunken. — Der Kaiſer 
wohnte geſtern der Wiedereröffnung der komiſchen Oper bei. Gegen 
10 Uhr gab ſich während der Vorſtellung im Innern des Theaters 
eine ungewöhnliche Bewegung kund, und in den benachbarten Straßen 
verhaftete die Polizei mehrere Perſouen, die Waffen bei ſich führten. 
Es war dies gewiſſer Maßen eine zweite Auflage des Hippodrome⸗ 
Complots. Ich muß geſtehen, daß die Verhafteten nicht gerade beſon⸗ 
ders beſtürzt ſchienen und daß ſie ihre Waffen wie durch eine freiwillige 
Bewegung zu ihren Füßen niederfallen ließen. Von dieſem Augenblicke 
an wurden die größten Vorſichtsmaß regeln ergriffen. Ihre Majeſtäten, 
welche ohne Escorte angekommen waren, verließen das Theatet ni 
eher, als bis zwei Detachements, das eine aus Guiden, das audere 
aus Cuiraſſiren beſtehend, ankamen, und mußten deshalb noch einige 
Zeit nach Beendigung der Vorſtellung im Theater verweilen. N 
gen war rings von Truppen umgeben; die Guiden marſchirten mit ge⸗ 
zogenem Säbel voraus und drängten die Neugierigen zurück, welche 
ſich dem Kaiſerl. Wagen zu ſehr zu nähern ſuchten. Es war beinahe 
halb ein Uhr, als Ihre Majeſtäten das Theater verließen, und die 
Vorſtellung war ſchon um 11 Uhr zu Ende geweſen. (ſiehe unten) 
So eben wird mir eine Nachricht mitgetheilt, welche geeignet iſt, die 
Beſorgniſſe derer, die au den Krieg glauben, noch zu erhöhen. Eine 
aus der beſten Quelle kommende Privat- Deveſche aus London meldet 
nämlich, Cord Aberdeen werde wahrſcheinlich noch in dieſer Woche aus 
dem Britiſchen Cabinet ausſcheiden, und in der Engliſchen Regierung 
werde der ausſchließliche Einfluß Lord Palmerſton's zur Herrſchaft 
gelangen. 

— Heute Mittags um 12 Uhr herrſchte große Beſtürzung in 
Paris. Es hieß, der Kaifer, der geſtern Abends in der komiſchen Oper 
auweſend war, ſei dort von 18 jungen Leuten angefallen und nach 
den Einen verwundet, nach den Anderen ſogar getödtet worden. Dieſe 
Nachrichten waren natürlich übertrieben, obſchon nicht ganz ohne 
Grundlage. Wenn ich recht unterrichtet bin, fo hatten 18 junge Leute, 
die früher einer geheimen Geſellſchaft angehörten, beſchloſſen, den Kai⸗ 
ſer zu ermorden, und den geſtrigen Tag gewählt, um ihren Plan zur 
Ausführung zu bringen. Einer dieſer 19 war jedoch ein Verräther. 
Glücklicher Weiſe bekam die Polizei von dem bevorſtehenden Attentate 
noch zur rechten Zeit Wind, um den Kaiſer davon in Keuntniß zu 
ſetzen. Derſelbe ließ ſich jedoch dadurch von dem Beſuche des genannten 
Theaters nicht abhalten, wohin er ſich ſogar ohne militairiſche Beglei⸗ 
tung begab. Die Verſchwornen, die der Polizei genau bezeichnet wars 
den waren, wurden, mit Ausnahme von fünf, noch vor Beginn der 
Vorſtellung verhaftet. Sie waren alle bis an die Zähne bewaffnet. 
Wie es ſcheint, wurden dieſelben vor dem Theater verhaftet. Andere 
behaupten jedoch, daß dies am Eingange in das Theater geſchehen 
ſei, da das Attentat im Innern ausgeführt werden ſollte. Einer der 
Verſchwornen ſoll die Uniform eines Kavallerie-Ofſtziers getragen ha⸗ 
ben. Während der Auweſenheit des Kaiſers im Theater batte man auf 
den Boulevards große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Eine ſebr ſtarke 
n Esecorte war requirirt worden, und eine Unzahl Polizei⸗ 
Agenten war auf allen Punkten aufgestellt. Wagen durften nicht paſ⸗ 
ſiren. Die dienſtthuenden Munieipal-Gardiſten zu Fuß und zu Pferd 
die Agenten und die Reiter der Escorte traten alle mit einer Brutalität 

egen die Leute am Theater und auf den Boulevards auf, die man 
hier nicht gewohnt iſt und die allgemeines Erſtaunen erregte. Am Ein⸗ 
gange des Theaters befanden ſich über 150 Sergeants de Ville. Der 
Kafſer verließ erſt um 123 Uhr das Theater. Eine ſtarke Escorte Ka— 
rabiniers, die alle den Säbel gezogen hatten, umgab den Wagen. 
Ungefähr 60 bis 70 Guiden ſpreugten dem Kaiſerl. Wagen voran. 
Dieſe Nachrichten übten einen drückenden Einfluß auf die Börſe aus. 
Alle Courſe fielen beträchtlich. 

Paris, den 7. Juli. Ein Kaiſerliches Deeret verleiht zum 
Andenken an die Kaiſerliche Heirath den Mitgliedern des Metropoli⸗ 
tan⸗Capitels von Paris eine Decoration, welche aus einem weiß und 
violet emaillirten Kreuze beſteht, das an blau- weißem Bande auf 
der Bruſt getragen wird. Ein anderes Deeret verleiht den Mitglie⸗ 
dern der Kaiſerlichen Kapelle den Titel und die Juſiguſen der Chren⸗ 
Canoniei des Kaiſerlichen Capitels von St. Denis. — Der Kaiſer 
hat den General- Director der Kaiſerlichen Muſeen, Grafen Nieu— 
werkerke ermächtigt, zugleich den Titel eines „Intendauten der ſchö⸗ 
nen Küuſte des Kaiſerlichen Hauſes“ zu führen. — Hr. Vechiotti, 
Anditeur der Nunciatur, iſt geſtern amtiich zum hieſigen päpſtlichen 
Geſchäftsträger ernannt worden. — Der Moniteur berichtet weitläuf⸗ 
tig über den glänzenden Empfang der vom Kaiſer abgeſchickten 
Offiziere im Lager ven Chobham. — Ueber die Verhaftungen 
erfährt man nichts Näheres; die Journale beſchränken ſich auf 
Abdruck der (ſchon mitgetheilten) kurzen Notiz der Patrie. — Alle 
Blätter beſprechen heute das Manifeſt des Czaaren; mehrere rügen 
mit Recht, daß für die darin gegen die Türkei erhobenen Beſchwerden 
fein einziger ſpezieller Beleg beigebracht ſei, faſt alle aber deuten das 
Actenſtück im friedlichen Sinne und erwarten von erneuerten Unter⸗ 
handlungen eine Löjung der langwierigen Verwicklungen. 

. Spanien. 

Madrid, den 2. Juli. Es ſteht uns ein Ereigniß bever, das 
für Spanien von der größten Wichtigkeit ſein wird und worüber bei 
der bloßen Nachricht ſchon alle Schichten der Bevölkerung eine große 
Freude an den Tag legen. Die Königin Mutter, Frau Munoz, 
will Spanien auf unbeſtimmte Zeit verlaſſen. Sie hat ihrer Tochter, 
der Königin Iſabella, bis nach Madrid das Geleite gegeben und iſt 
ſogleich nach Aranjuez zurückgekehrt, woſelbſt ſie noch einige Tage 
verbleiben wird, um dann ihre Reiſe nach Paris anzutreten. Es ſol⸗ 
len dieſer Reiſe hauptſächlich Heiraths-Projeecte zu Grunde liegen; 
eine ihrer Töchter ſoll mit dem Prinzen Napoleon, dem Sohne des 
Er Königs Hieronymus, vermählt werden. Die bezüglichen Unter- 
handlungen ſollen ſchon ſeit lange im Gange und auch bereits ſo 
weit gediehen fein, daß der befagte Prinz nur noch zu wählen hat, 
welcher von den beiden Schönheiten er den Vorzug giebt. Kommt die 
Heirath wirklich zu Stande, jo wird ſich Frau Munoz hoffentlich 
mehr im e als in Spanien aufhalten, und unſeren Staats 
mine de 805 Hande weniger gebunden fein. Unfer Hof ſieht 

egen ö u 155 dente wird dern Beſuche der Kaiſerin der Franzoſen 
entgegen. 150 Land ſeelg es beißt, in Marſeille ſich einſchiffen und 
in Barcelong b bn Space woſelbſt fie feſtlich empfangen werden 
wird. Ihre Ten (gemein beliebt. Nberbaupt ein Triumphzug wer⸗ 
den; denn ne en en Credit von eine Ai liter des Innern hat 
einen anperorde Telegrapben Linie von 7 erhalten, um 
damit die elektriſche SE wird über Zaragoga maße dranzöſiſcen 
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noch ein Credit von einer Million bewilligt wurde, wird ſomit gänz⸗ 
lich aufhören. Diefer Telegraph hat außerordentlich viel Geld gekoſtet, 
jeder Thurm deſſelben gleicht einer Feſtung und iſt von 4 — 5 Men⸗ 
ſchen bewohnt, die bis an die Zähne bewaffnet ſind. Dieſe Sicher⸗ 
heits-Maßregeln waren nöthig, weil mehrere Telegraphiſten, die 
Aufangs allein wohnten, gewaltfam ermordet wurden. — Die Kö⸗ 
nigin hat befohlen, die Leiche des in Paris verſtorbenen Marquis de 
Valdegamas auf Staatskoſten nach Madrid zu befördern, woſelbſt 
ſie vorerſt in der Gruft der Kirche des h. Iſidor beigeſetzt werden 
wird, bis das dem Verſtorbenen zu errichtende Denkmal fertig iſt. — 
In Melilla Hält ſich ein Agent der Preußiſchen Regierung auf, um 
an Ort und Stelle Keuntuiß von der Lage des fo genannten „Rif“ 
zu nehmen, wo die Seeräuber wohnen, die in der letzten Zeit ohne 
Auſehen der Flagge, worüber wir ſchon mehrfach berichteten, ihr Un⸗ 
weſen treiben. Hier ſagt man, der König von Preußen ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine kleine Marine an der Küfte von Nord⸗ Africa Proben 
ihrer Tüchtigkeit ablegen zu laſſen; ſie ſoll die Bewohner des Rit züch⸗ 
tigen, die auch Schiffe mit Preußiſcher Flagge beraubt haben. 
(Köln. Ztg.) 
Türkei. 

— Die „Trieſter Zeitung“ hat aus Konſtantinopel Briefe 
bis zum 20. Juni erhalten, die alſo zwar von älterem Datum ſind, 
aber dennoch intereſſante Einzelheiten, wenn auch etwas ſpecifiſch 
Oeſterreichiſch gefärbt, enthalten. Wir theilen Folgendes daraus mit: 
Die perſönliche Erſcheinung des Juternuntius bei den verſchiedenen 
offiziellen Anläſſen hat einen äußerſt vortheilhaften Eindruck gemacht, 
was für unſer Orieutaliſches Naturell von nicht geringer Bedeutung 
iſt. Auch in der diplomatiſchen Welt hat dies mehr Wichtigkeit, als 
man ſonſt zu glauben geneigt iſt; dieſe Herren muſtern eine neue Re⸗ 
präſentation mit ſehr ſcharfen Augen und ein guter Eindruck iſt um ſo 
ſchwieriger, als die in dieſer Region dominirende Eigenliebe eher zu 
tadeln als zu loben geneigt iſt. Der Beſuch des Internuntius bei 
dem Miniſterium, der am Tage nach der Ankunft ſtattfand, wurde in 
der herzlichſten Weiſe aufgenommen. Man erzaͤhlt ſogar von einem 
ſcherzhaſten Worte, welches der fo ernte Rifaat Paſcha bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ausgeſprochen, und das mehr als alle offiziellen Redensarten 
die Freude der Türkiſchen Regierung über das Erſcheinen Oeſterreichs 
auf dem hieſigen diplomatiſchen Schauplatz ausdrückt. „Wenn Ew. 
Ercellenz nicht bereits eingetroffen wären“, ſoll der Miniſter geſagt 
haben, „würden wir nach Oeſterreich gegangen ſein, um Sie herüber 
zu holen“. Als ein ſehr günſtiges Zeichen der freundlichen Beziehungen 
betrachtet man es, daß die Audienz ſchon am zweiten Tage nach der 
Ankunft des Juternuntius ſtattfand. Manu jagt, der muſelmänniſche 
Monarch, der bekanntlich nicht ſehr heroijch ausſieht, ſoll ſich ziemlich 
befangen und eingeſchüchtert dem Oeſterreichiſchen Staatsmaune gegen: 
über ausgenommen haben. Sie kennen am beſten die imponirende 
Geſtalt und die mit einer gewiſſen Grandezza gemiſchte würdevolle 
Erſcheinung des Frhrn. v. Bruck, beſonders bei feierlichen Momenten, 
und werden daher leicht geneigt fein, der Sage von dieſem „Gegen— 
über“ Glauben zu ſcheuken. Doch im Verlaufe der freundlichen Aurede 
in Franzöͤſiſcher Sprache, welche der, die Audienz leitende Miniſter des 
Auswärtigen, Reſchid Paſcha, Satz für Saß überſetzte, ſoll es der 
gewinnenden Weiſe des Herrn von Bruck gelungen fein, die Befangen⸗ 
heit des Sultans zu zerſtreuen und eine gewiſſe heitere Bewegung 
über die big dahin ſtarren, melaucholiſchen Juge zu verbreiten. Aus 
der Anrede des Juteruuntins an den Sultan hebt man hervor, daß 
ſie unter Hinweiſung auf das überreichte Beglanbigungs -Schreiben 
den Wunſch Sr. Majeſtat des Kaiſers zu der Erhaltung der vieljaͤhli⸗ 
gen freundnachbarlichen Beziehungen ausſpricht, welche eine neuerliche 
Befeſtigung (eonsecration) erhalten haben. Der Juternuntius ſelbſt 
verſicherte, daß er der treueſte und eifrigſte Vertreter dieſes Kaiſerlichen 
Wunſches fein wolle. Ein beſonderes Gewicht legt man auf den 
Schluß der Aurede, indem man ſie auf die Stellung Oeſterreichs in 
der gegenwartigen Verwickelung beziebt. Unter der Vorausſetzung, 
daß die Türkiſche Regierung gleiche Geſinnung wie die Oeſterreichiſche 
hege, wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Sendung von erſprieß⸗ 
lichen Folgen begleitet ſein und zu der Erhaltung der friedlichen Zu⸗ 
ftände beitragen werde, welche ſo ſegensreich für alle Staaten über 
Europa walten, und zu deren Vefeſtigung mitzuwirken, der Sultan in 
dieſem Augenblick weſentlich berufen ſei. — Dieſer Paſſus wird in 
dem Sinne ausgelegt, daß Oeſtetreich die Türkei von jedem verlegen: 
den Schritte gegen Rußland abzuhalten ſuchen, und andererſeits in 
Petersburg die Erbitterung zu beſchwichtigen bemüht fein werde. Die 
Antwort des Sultans auf die Anrede des Juternuntius ſoll eine voll⸗ 
kommene Paraphraſe derſelben geweſen ſein. 

Von den Türkiſchen Donaufeſtungen macht ein Augenzeuge fol⸗ 
gende Schilderung: Widdin, der erſte befeſtigte Punkt au der Do⸗ 
nau, iſt ein vermoderter Palliſadenhaufen, welcher durch etliche Stück 
Rateten in Brand geſteckt werden kann. Sein Juneres, nur von Tür⸗ 
ken bewohnt, welche ſich dadurch den Ruſſiſch geſinnten Bulgaren ges 
genüber in Sicherheit wähnen, beſteht aus einer regelloſen Lehmhüt— 
tenmaſſe, welche den Vertheidigern im Fall einer Belagerung durch 
aus keinen Schutz gewähren könnte. Das Arſenal und das Labora⸗ 
torium, beide zum größten Theil aus Holz gebaut, ſtehen, vor Allem 
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt, dicht au den Mauern der Feſtung. 
Die meiſten Geſchütze liegen auf den Wällen umher. Sie find be⸗ 
ſtimmt, nur dem Vairamfeſt zulieb jährlich einigemal zu brummen. 
Auf Lafetten liegen etwa 25 Stück. Die Kaſematten ſind baufällig, 
die Verſchanzungen durch die Zeit zerſtort und theilweiſe verſchüttet 
worden. Der ausgebreitete Rayon der Feſtung erfordert im Belage— 
rungsfall mindeſteus 10,000 Mann Vertheidigungstruppen. Den 
Garniſondienſt in den Feſtungen verſehen die Türkiſchen Einwohner, 
welche ſaͤmmtlich dem Redif (der Landwehr) beigezählt werden, und 
nur dem Attillerieweſen ſich widmen müſſen. Hier bringen es die 
jungen Osmaniſchen Burſche wirklich weit. Wenn fie auch im Sinne 
der Europäiſchen Artillerie nicht manövriren können, fo eutſchädigen 
ſie dieſen Mangel durch eine ausgezeichucte und wahrhaft einzig daſte⸗ 
hende Fertigkeit, Sicherheit und Präciſion im Schießen. Indem die 
Thatigkeit des Türkiſchen Artillerieoffiziers durch nichts anderes als 
die Ausbildung des einzeinen Mannes in Anſpruch genommen wird, 
vermag er ſie ganz hierauf zu concentriten. 1828 überließ man die 
Vertheldigung der Donaufeſtungen theils den Einwohuern ſelbſt, theils 
freiwilligen Zuzügen. In einigen Tagen und Wochen läßt ſich die 
vernachläſſigte Widdiner Feſtung nicht in Vertheidigungszuſtand ſetzen; 
es gehören Jahre dazu, um ſolche Mängel abzuſtellen und feſtes auf 
einen Punkt gerichtetes Handeln. 
fen vor Widdius Mauern finden, wird und kaun uur ein ganz Sid 
deutender fein. — Nikopoli ſteht noch viel verwahrloſter dena jeden⸗ 
11 Würde man ſeine verfallenen Werke 11 Sinn ſetzen, enden Ge⸗ 
alls viel Arbeit und Zeit erforderte, die vielen um n antino⸗ 
ſchütze laffettiren, Er natlrlich erſt das Material sen Konſtantino 
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pel aus herbeigeſchafft werden müßte, dann dürfte dieſe Feſtung, wel⸗ 
che auch weniger Beſatzung erfordert, als die erſtgenannte, gewiß mit 
Erfolg zu behaupten fein. — Ruſtſchuk hat von außen ein ziemlich 
impofantes Anſehn, und von der Donauſeite aus geſehen, ſollte man 
ſogar glauben, die Feſtung fei ein Werk der neueren Zeit, weil ihre 
Mauern blendend weiß einherleuchten; aber es iſt eben nur Tünche, 


welche den innern Moder zudeckt, was dem Laienauge als geſunder 


Zuſtand erſcheint. Der Sachverſtändige, indem er dieſe Feſtung mit 
ihren übrigen Türkiſchen Schweſtern vergleicht, muß ſagen: unum 
idemque! Wenn nichtlaffettirte Kanonen die Stärke einer Feſtung 
ausmachten, dann wäre Ruſtſchuk gewiß ein Rieſenbollwerk zu nen⸗ 
nen. Es iſt fabelhaft, woher die Türken ihren ungeheuren Vorrath 
von Geſchützen zuſammengebeutet haben, und es iſt wirklich zu be⸗ 
zweifeln, ob irgend eine andere Macht der Welt bezüglich dieſes Kriegs⸗ 
Artikels mit der Türkei konkurriren kann. Wüßte dieſe die ihr in die⸗ 
fer Hinſicht gebotenen Vortheile zu benutzen, was ihr, wie wir ſchon 
einmal hervorgehoben haben, inſofern eine Leichtigkeit wäre, als die 
Türken vorzüglich zum Artilleriedienft ſich eignen, jo könnte ſie ihrem 
Ruſſiſchen Nachbar kühner in die Augen blicken. — Siliſtria it 
jedenfalls unter den Donaufeſtungen die am ſchwerſten zu bezwingende, 
obſchon ſie ſich den Ruſſen nach einmonatlicher Belagerung im Juni 
1829 ergeben. Aber die lauen Muſelmäuner haben es bis jetzt immer 
noch verſäumt, den bedeutenden Schaden, welchen ihr die Ruſſiſchen 
Kugeln damals zufügten, durch Reparaturen zu erſetzen. Man ſchickte 
wohl vor einigen Wochen einen Preußiſchen Ingenieur-Offizier nach 
Siliſtria, der ſoll anſehen, beurtheilen, berichten. Er müßte eine 
wunderſame Kraft haben, wenn er es in einigen Monaten wenigſtens 
dahin bringen will, daß auch nur die Palliſaden vollſtändig geſetzt iind. 
Er kann vielleicht herbeiführen, daß die Erdarbeiten vollendet werden, weil 
man nöthigenfalls unmittelbar die Arbeiter aufgreifen und anſtellen 
kann, aber alles, was in der Türkei zwei oder drei Kreiſe zu durch⸗ 
laufen hat, ehe es zur Ausführung kommen kann, wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ungeſchehen bleiben. Die Wälle von Siliſtria tragen tiefe 
Riſſe und breſchenartige Aushöhlungen an ſich, die Geſchütze liegen 
auch hier zum größten Theil auf vermoderten Pfoſten umher und gäh⸗ 
nen ins Blaue hinaus. Daß man übrigens im Seraskierate zu Kon⸗ 
ſtantinopel ein bedeutendes Gewicht auf Siliſtria legt, beweiſt die eben 
erwähnte Abſendung des preußiſchen Genie Offiziers dahin, ſowie der 
Kommandowechſel, welcher auch erſt kürzlich ſtattgefunden hat Itren 
wir nicht, ſo hat der jetzige Feſtungs-Kommandant in den beiden 
Feldzügen von 1828 und 1829 ſchon mit Auszeichnung gegen die 
„Moskofs“ gefochten. . 
Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. are 
Poſen, den 11. Juli. Am Sonnabend fand eine hoͤchſt inter⸗ 
eſſante Verhandlung vor unferen Aſſiſen ſtatt; es war die Anklage⸗ 
ſache wider den Wirthſchaftsſchreiber Albin Cohn aus Pſarskie, 
wegen vorfäglicher Mißhandlung eines Menſchen, welche den 
Tod deſſelben zur Folge gehabt bat, jo wie, wegen Gebrauchs eines 
falſchen Namens. — In der Nacht vom 12. zum 13. März 1852 


wurde an dem nach Schrimm zu belegenen Ausgange des Dorfes Bo⸗ 


reczet neben dem Stall des Ortsſchu zen eine männliche Leiche gefun⸗ 


den, in welcher man bei näherer Unterſuchung den Tagelöhner Peter 


Ratajezak aus Boreezek erkaunte. Auf beiden Lenden deſſelben fan 
den ſich rothe Flecke, welche bis zum Knie hinabliefen, u 1 Br 
Fänge und über 5 Zoll Breite, ferner war der ganze Hintertheil roth 


und der Rücken bis an den Hals hinauf blau gefärbt, und die ſehr 


zahlreich vorhandenen Sugillationen waren von der Art, daß das ärzt⸗ 
liche Gutachten erklärte, es müſſe eine ſehr ſtarke äußere Gewalt wie⸗ 
derholt auf den Körper des R. eingewirkt haben, welche eine Lahmung 
des Rückenmarks und demnächſt den Tod des R. herbeigeführt habe; 
ebenſo deutete der Befund am und im Kopfe der Leiche darauf hin, 
daß eine auf dieſelbe mehrfach ausgeübte äußere Gewalt ftattyefunden, 
in Folge deren eine Gehirnerſchütterung hoheren Grades habe eintre⸗ 
ten müſſen. Die denizufolge angeſtellten Nachforſchungen ergaben nun 
Folgendes: Am 12. März gegen Mittag war Ratajezak in der herr⸗ 
ſchaftlichen Scheune zu Pfarskie durch den dortigen Vogt Caspar 
Hofak, den Amtmann Grocholski und den Angeklagten Cohn neben 
einem mit Hafer gefüllten Sack ertappt worden; es war augenſchein⸗ 
lich, daß R. den Sack mit Hafer gefüllt hatte, um ihn zu entwenden. 
Grocholsti und Cohn, bierüber, jo wie über die Ausflüchte des R. auf- 
gebracht, züchtigten ihn; fie zerrten ihn eine Zeitlang an den Haaren 
herum, Grocholski ſchlug ihm eine Ohrfeige, dann ergriff Jeder von 
ihnen einen ungefähr fingerdicken trockenen Weidenaſt und verſetzten ſie 
ihm damit etwa ein Dutzend Hiebe. Anſtatt hierauf jedoch mit den 
Mißhandlungen aufzuhören, ließen ſie 18 den R. durch den 
Manter Franz Henke nach der ungefähr 180 Schritt entfernten Bren⸗ 
nerei bringen, um ihn dort aufs ai * züchtigen; R. ging dieſen 
Weg noch ganz rüſtig und ohne alle Anſtrengung. In der Brennerei 
entfernte Cohn zunächſt alle 8 Perſonen aus derſelben, mit al⸗ 
einiger Ausnahme des Brenners Schreier, klinkte die Thür zur Bren⸗ 
nerei ein, ergriff einen Ochſenziemer und begann damit aufs Neue auf 
R. einzubauen. Später legte er ihn über ein Hefenfaß und ſchlug ihn 
mit dem Ziemer, wohin er ihn nur traf. Auch dem Schreier befahl 
Cohn, den Angeklagten zu hauen, was dieſer jedoch nur zwei Mal 
mit einem dünnen Stocke that. Cohn verlangte endlich Spiritus, 
um Ratajezak damit einzureiben; Schreier reichte ihm denſelben, Cohn 
zog darauf dem Natajezaf die Hoſen herunter und ſchmierte ihn, wäh⸗ 
rend der inzwiſchen eingetretene Maurer Henke auf ſein Geheiß den 
Spiritus aufgoß, damit ein. Dann ſchlug er aufs Neue auf Rataj⸗ 
czat los, indem er zu Schreier ſagte, der Died müfle alle 5 Mi⸗ 
nuten geprügelt werden. Auf dieſe tr dich eite er den Rataj⸗ 
czat bis 5 Uhr Nachmittags; N. wi 5 anfi gar nicht, ſondern 
ſuchte ſich nur dadurch zu ſchützen Ver Sch Anglich in den Wins 
kel der Brennerei⸗Stube ſtellte, gt ſich auf einen Eimer ſetzte. 
Als nach dieſem Vorgange dete Ah ugajewgfi in die Brennerei 
eintrat, ſtand R in einem 50% Art 8 Wand, vermochte aber kaum 
ſich aufrecht zu halten, elne Mir Hende forderte ihn auf, ſich fort⸗ 
zubegeben, und jet er kutze auf den Kopf; als er aber ſich 
fortzubewegen verſ mi zur Erde nieder. Später gelang es ihm 
k F er ſich mit den Händ die Wande hiel 
indeß, inden auszukommen en an die ande hielt, aus der 
Viennese Une ſortzuſ en und ſich mühſam bis an den Ausgang 
der Do ſunden 0 N Ichleppen, woſelbſt er nach Sonnenuntergang 
viegen 1 führte vurde. Die beiden Vögte Bugajewski und Hojak ho⸗ 
Mente litt 1 05 an den Armen, er ſtürzte jedoch zu Boden und 
Wunſch, nach Er klagte über Leibſchmerzen und äußerte den 
km in 80 Hauſe gefahren zu werden. Nach einer Viertelſtunde 
Wige 15 ge deſſen der Amtmann Grocholsti mit einem Wagen, auf 
Wiribſchar geſchafft wurde; man fuhr zunächſt nach Gora zu dem 
irthſchaftskommiſſarius Salewski. Auf dieſer Fahrt ſprach R. kein 


Wort, ſondern ſtöhnte und wehflagte unausgeſetzt. Ju Göra hatte | 
ſich inzwiſchen Cohn eingefunden, der von Grocholski den Auftrag er⸗ 
hielt, den kranken R. nach Boreczek zu fahren und ihn daſelbſt in ſein 
Haus oder zu dem Ortsſchulzen zu bringen. Cohn fuhr demzufolge 
mit R. fort und kehrte nach einer halben Stunde nach Göra wieder 
zurück. Er hatte inzwiſchen aber den R. weder in ſein Haus; noch zu 
dem Ortsſchulzen gebracht, ſondern ihn vor dem erſten Gehoͤft in Bo⸗ 
reczek an derſelben Stelle vom Wagen abgeladen, wo einige Stunden 
darauf Matajezaf als Leiche gefunden wurde. Natürlich wurde die 
Sache bald ruchbar und in Folge deſſen entfernte ſich Cohn nicht lange 
darauf heimlich aus Pſarskie, um ſich der Unterſuchung zu entziehen. 
Eine Zeit lang lebte er an verſchiedenen Orten des Großherzogthums 
Poſen verſteckt, zuletzt in Bromberg, dann begab er ſich nach Berlin 
und benutzte von dort die Hamburger Eiſenbahn, um den Hamburg 
nach Amerika überzuſchiffen. In Wittenberge ſedoch wurde er wegen 
unvollſtändiger Legitimation angehalten, gab ſich hier fälſchlich fur ei⸗ 
nen Studenten Thomas Mareinkowski aus Breslau aus und produ⸗ 
zirte zur Unterſtützung dieſer Angabe eine auf dieſen Namen lautende 
Studentenkarte. Bald jedoch wurde ſein wahrer Namen ermittelt und 
er zur Haft an das Königl. Kreisgericht zu Schrimm abgeliefert. Da 
nach dem ärztlichen Gutachten Ratajczak in Folge der durch Cohn er⸗ 
littenen Mißhandlungen das Leben eingebüßt, ſo iſt gegen denſelben 
feiteng der Staatsanwaltſchaft die Anklage erhoben worden. 

Der Angeklagte iſt ein junger Mann von 32 Jahren, katholiſcher 
Religion, aus Schönlanke, wo ſein Vater Schirmmacher war, gebür⸗ 
lig. Er iſt früher, nachdem er 2 Jahre auf einem Schullehrer-Semi⸗ 
nar ſich aufgehalten, Schullehrer in Dembicz bei Kurnik geweſen, hat 
ſich 1848 an dem Aufſtande betheiligt, in Folge deſſen feine Lehrer: 
ftelle aufgegeben, alsdann zuerſt einen Materialhandel angefangen und 
iſt zuletzt ſeit dem Jahre 1850 zu Pſarstie als Wirthſchaftsſchreiber 
im Dienſte des Grafen Plater geweſen. 

Derſelbe giebt die dem Ratajczak zugefügten Mißhandlungen nur 
theilweiſe zu. Er behauptet, daß R. am Vormittag, wo er auch von 
Grocholski geſchlagen worden war, ſchon ſehr geſchwaͤcht geweſen; Nach⸗ 
mittags habe ihn die Mittheilung des Henke, daß das derſelbe Kerl ſei, 
welcher ſeiner Frau ein Tuch genommen daß und derſelbe überhaupt ein 
Auflaurer und Kartoffeldieb ſei, aufgebracht; er habe ihn daher aufs 
Neue gezüchtigt, zumal R. ihn „ſpitzfindig“ behandelt. Die Züchtigung 
babe mit einem ungeflochtenen Ochſenzlemer ſtattgefunden und der 
ganze Auftritt höchſtens 2 Stunden gedauert. Auch Schreier habe 2 
Mal mitgeſchlagen und zwar mit einem kurzen Ochſenziemer. Als er 
den R. von Gora nach VBoreczek gefahren, habe er ſich gefürchtet, mit 


dieſem Menſchen zuſammen geſehen zu werden und deswegen habe er 
ihn vom Wagen abgeſetzt. 

Die übrige Beweisaufnahme ſtellte indeſſen die Vorgänge in der oben 
angegebenen Weiſe, wie ſie in der Anklage enthalten heraus. Sie iſt ſehr 
weitläufig, da eine große 
denen der Eine, Schreier, bis von Berlin her zur Verhandlung hat 
kommen müſſen. Mehrere Zeugen geben an, daß die Mißhandlungen 
des Cohn fo jtast geweſen, daß man das Schlagen bis außerhalb des 
Brennereigebäudes gehört; ebenſo wird feſtgeſtellt, daß der Vorgang | 
in dem Vrennereigebände nicht blos 2 Stunden, fondern bis gegen. | 
Sonnenuntergang gedauert. Drei Zeuginnen haben denſelben, wie ſie 
heute eingeſtehen, durch eine Spalte im oberen Raum des Breune⸗ 
reigebäudes mit augeſehen und beſchreiben ihn ganz genau. Danach 
hat Cohn wohl 7 Mal hintereinander den R. mit den Ochſenzie⸗ 
mer auf das Fürchterlichſte, trog feines Wehegeſchreies, gezüchtigt; 
davon, daß auch Schreier den R. geſchlagen, haben fie Nichts geſehen. 
Schreier ſelbſt giebt dies indeß zu und zwar behauptet er, daß Cobn 
es ihm befohlen, damit der Spipbube keine Zeugen habe; er 
nur 2 oder z mal mit einem Haſelnußſtocke geſchlagen. Der Maurer Henke 
giebt endlich an, daß auch er vom Cohn aufgefordert ſei, den R. zu 
ſchlagen, indem derſelbe dabei geäußert, der Kommiſſarius habe geſagt, 
ob man einen Hund todt ſchlage oder einen Spitzbuben, ſei ganz egal; 
er, Henke, habe indeß nicht geſchlagen, ſondern den N. nur mit . 
ritus auf Befehl des Cohn eingeſchmiert, worauf Cohn ſelbſt den R. 


aufs Neue mit dem Ochſenziemer gehauen. 5 e 
f . der die Staatsanwaltſchaft vertretende Aſſeſſor Schmidt 


1 Vertheidiger, Ref. Pahrin, ihre Plaidoyers in ausgezeichneter 
W wobei der Letztere vorzüglich beſtritt, daß es erwieſen 
ei, daß die von Cohn dem ft. zugefügten Verletzungen, und nicht etwa 
andere, den Tod deſſelben herbeigeführt, erklären die Geſchwornen den 
Angeſchuldigten der vorſätzlichen Mißhandlung, die den Tod zur Folge 
gehabt, fo wie auch der mitlleberlegung zugefügten ſchwerenKörperver⸗ 
letzung für nichtſchuldig und blos einer einfachen Körperverletzung 
ſchuldig, wobei ſie auch noch mildernde Umſtände annehmen. Der Ges 
richtshof verurtheilte den Cohn hierauf, dem Antrage der Staatsan⸗ 
waltſchaft gemäß, zu der höchiten, für dieſen Fall vorgeſehenen Strafe, 
zu 330 Rıbir. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle 11 Monate 
Gefängniß ſubſtituirt werden. Der Angeklagte wurde ſofort freigelaſſen. 

— Heute ficht die höchſt bedeutende Anklageſache wider Martin 
Kaczmarek, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und dadurch ver⸗ 
urſachter Tödtung eines Menſchen, zur Verhandlung an. 


Außerdem 
nennt das Verzeichniß für die gegenwärtige Seſſion noch vachſehende Fgelſces Miſſionsfeſt ſtatt. Viele 


zur Verhandlung auberaumte Auklageſachen: f 

Am Dienſtag: 1) gegen Wilhelm Stern wegen zweifas 
cher Urkundenfälſchung und ſchweren Diebſtahls, und gegen 
Marianna Ograbiſz wegen ſchwerer Hehlerei; 2) gegen Mas 
thias Maciejewsti wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls nach 
2maliger Beſtrafung wegen Diebſtahls. 15 

Am Mittwoch, dem letzten Tage der Seſſion! 1) gegen Va⸗ 
leutin Plebauski wegen vorſätzlicher Mißhau ping eines 
Menſchen, die die den Tod deſſelben zur Folge gehabt; ) gegen 
Franz Socha und Franz Szezolka wegen Raubes. 


Poſen, den 11. J N e elche hier am 8. d. 
5 2 „ „Juli. Die ſchweren Unwetter, DET = 
NT am Sonntag früh ſich entluden, haben W 
Feldern und in den Garten bedeutenden Schaden angerichtet. N 


Getreide liegt darnteder; beſonders in der Gegend von Deuſon hat der 


Hagel daſſelbe ſehr mitgenommen. Auf dem Wege nach dem Anna⸗ 
berge ſind die großen Pappeln Zu a ha Ebau ſer abführenden 
„die jungen Bäume an der Chauſſee 


Allee faſt ſämmtlich umgeſtürzt 
nach Owinsk abgebrochen, die Chauſſee ſelbſt iſt ſtark verwüſtet. In 
ume umgebrochen. Hierbei wollen 


Urban owo ſind viele alte Obſtba 

wir nicht unterlaſſen, die Behörde auf den jä 

Urbane wo aufmerkſam zu machen, welcher ren 7 20 Er 

halt, daß die Wagen dort umwerfen, namentlich Abends ift die Paſſage 

höchſt gefährlich. Die Reparatur des Wegs durch einige Eu: 
als dort, ſo wie in Wierzebod 


Schutt erſcheint um ſo nothwendiger, 
öffentliche Vergnügungsorte ſind und Familien aus der Stadt Som⸗ 
merwohnungen haben. 


Menge Zeugen vernommen werden, unter Kopfe in ihre Wohnungen Pferde 


habe indeß 


& Poſen, den 11. Juli. Den geiſtlichen Vätern von der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu iſt geftattet worden, daß fie bei der Feier des Ablaſſes, 
welche hier am 19. d. 
hülfe leiſten dürfen. Es verſteht fich indeß, daß dies nur unter den 
Beſchränkungen geſchieht, unter welchen den gedachten Geiſtlichen über⸗ 
haupt das Predigen bei außerordentlichen Miſſionen in hieſiger Pro⸗ 
vinz nachgelaſſen worden iſt. 

— (Polizeiliches) Heute Vormittag iſt in der Gegend des 
Schillingthores eine ſchwarze Kuh, deren Eigenthümer ſich bis jetzt 
nicht gemeldet hat, aufgegriffen und in den Kämmereihof gebracht wor 
den. Dieſelbe iſt wahrſcheinlich irgendwo geftohlen und von den Die⸗ 
ben zurückgelaſſen worden. s 

Auf dem Verkaufstiſche des Händlers Kautorowiez auf dem 
Sapiehaplatz hat am 8. d. Mis. ein Unbekannter feine grüne Börſe, 
worin ſich 20 Sgr. befanden, liegen laſſen. Die Börſe nebſt Inhalt 
kann im Polizel-Büreau abgeholt werden. 

Poſen, den 11. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 4 Fuß 6 Zoll. 

& Neuſtadt b/ P., den 8. Juli. Heute Nachmittag 5 Uhr 
entlud ſich über unſerer Stadt wiederum ein ſtarkes Ungemitter mit 
Hagelſchlag. Daſſelbe traf aber beſonders die hier nächſt belegenen 
Oriſchaften, die Dom. Willuchowo, Miliſtowo, einen Theil von Dürn⸗ 
hund, Samorze, Konin und Linde. In Miliſtowo fiel Hagel jo groß 
wie Taubeneier, in Kouin und Linde ſogar in der Größe von Gänſe⸗ 
Eiern, in Stücken von 68 Loth Schwere. Große Verheerungen hat 
dieſer Hagel auf den letztgedachten Feldern angerichtet, das Getreide 
liegt, wie mit der Sichel geſchnitten, zu Boden. 

Das Jammern und Klagen der Bauern iſt herzzerreißend, ihre 
Ernte iſt vernichtet und da fie zu keiner Hagel-Aſſecuranz gehören, ſo 
ſind ſie faſt verarmt. 

Der Gutspächter von Konin und Linde, Herr Oberamtmaun 
Buſſe, iſt erſt ſeit eirca 4 Wochen in einer Aſſecuranz verſichert, die 
Herrſchaft in Willuchowo gar nicht. 

o Schroda, den 10. Juli. Das Ungewitter vom 29. v. Mts. 
in Poſen, Schrimm, Schroda und Wreſchen, nebſt Umgegenden, war 
nur ein kleines Vorſpiel deſſen, was uns, ſo wie die nächſte Umge⸗ 
gend vorgeſtern getroffen hat. 

Nachmittags gegen 5 Uhr zog bei einer drückend ſchwülen Luft 
aus Südweſt ein Gewitter heran, ein Sturm fing an zu raſen, 
und in einer Viertelſtunde war auf unſerer Feldmark durch Hagel 
der größte Theil des Getreides zur Erde geſchlagen, in der Stadt 
waren fait ſammtliche Dächer durchlöchert, der größte Theil der Fen⸗ 
ſter wiederum vernichtet, der größte Theil des Obſtes abgeſchlagen, und 
die Alleen entäſtet und entblättert. Viele Arbeitsleute, Hütejungen 
u. ſ. w., die kein Obdach erreichen konnten, kamen mit Wunden am 
gingen mit Pflügen und Fuhrwer⸗ 
ten durch und 2 Kälber ſo wie Schweine wurden aeg 

rößte Theil der Ziegel- und Schindeldächer muß umgedeckt werden. 
Der Hagel ſiel in der Größe von Hühner- und Gänſe⸗Eiern, man 
fand aber auch ganze Eis ſchnee⸗ Klumpen von Pfundſchwere und fiel 
derſelbe mit einer ſolchen Gewalt darnieder, daß es ein Geraſſel und 
Gepraſſel war, als wenn mehrere Bataillone Glieder-Feuer geben. In 
der katholiſchen Schule und dem Königlichen Kreis gerichtsgebände feh⸗ 
len mehr denn 380 Fenſterſcheiben, ſogar Fenſterkreuze find zerbrochen. 

Man veranſchlagt den Schaden, den die Stadt Schroda allein 

erlitten, ſchon ſetzt über 100,000 Thaler, welcher aber unzweifelhaft 


über 160,000 Thaler betragen dürfte, denn Schroda hat einen Land— 
beſit von a denn 4,300 Morgen J. und II. Klaſſe. 


* egend find die Ortſcha Slupia, Za⸗ 
likowo, Maecznik und andere von dec a en Un⸗ 


glück betroffen worden. In Szrapki warf der Sturm eine große 
maſſive Scheune zuſammen, und hat derſelbe in vielen anderen Ort⸗ 
schaften, beſonders an Gebäuden und Bäumen vielen Schaden an⸗ 
gerichtet. 

4 Wreſchen, den 8. Juli. Heut Nachmittag hatten wir ein 


Gewitter von einem orkanähnkichen Sturme begleitet, welcher mit ſel⸗ 


tener Heftigkeit an Gebäuden und Bäumen ſeine Kraft verſuchte. Viele 
der erſteren ſtürzten zuſammen oder wurden ihrer Dächer beraubt und 
die letzteren wie dürres Rohr zuſammen gedreht, abgebrochen oder eut— 
wurzelt. In Klein⸗Guttowy ſollen 5, in Strzalkowo 2 Scheunen um- 
geworfen, und auf der Chauſſeeſtrecke bei Wreſchen allein über 60 
Pappeln umgebrochen worden find. Es durfte ſich Niemand auf die 
Straße wagen, ohne Gefahr zu laufen, von den herabgeworfenen 
Dachſteinen, die ziſchend durch die Luft geſchleudert wurden, verletzt 

werden. 
zu Beſonders haben die Obſtgärten gelitten, und iſt an einigen 
Orten faſt der größte Theil der älteren, tragenden Bäume vernichtet 

n. 

e 12ten d. M. wählt die hieſige evangelifche Kirchengemeinde 
ihren neuen Kirchenrath, nachdem derſelben ſchon im vorigen Monat 
die cee en Statuten der neuen Kirchen-Ordnung vorgeleſen und 

n ihr genehmigt worden find. 
2 1 Rogaſen, den Ei Am 5. d. Mts. fand hier ein evan⸗ 
Geiſtliche von nah und fern, auch 
viele Laien aus den benachbarten Ortſchaften waren gekommen, der 
ſeltenen Feierlichkeit beizuwohnen. Die Kirche prangte im Schmucke 
duftender Blumen und grüner Blätter, die in zahlreichen Feſtons und 
Gewinden von den Händen frommer Jungfrauen um die Säulen und 
Pfeiler geſchlungen waren. Nach der Einleitung des Gottesdienſtes 
durch den Geſang des trefflich geübten. Chors ſprach Herr Prediger 
Böttcher aus Pinne gehaltreiche Worte über die Bedeutung des Feſtes; 
alsdann beſtieg der Miſſtonair, Herr Superintendent Schultheiß, die 
Kanzel und ſagte in einer ſehr ausführlichen Anſprache viel des Schö- 
nen und Guten; er erzählte manches Wunderbare von der Wirkung 
des göttlichen Wortes unter den Heiden und ſtellte treffende Vergleiche 
auf zwiſchen den neuen Chriſten der ſudafrikauiſchen Völker, und den 
alten der europäifchen Nationen, die um ſo beherzigeuswerther waren, 
als die nicht immer zu unſerem Vortheile ausſchlugen. Nachmittags 
um 5 Uhr hielt derſelbe Reduer noch einen Vortrag auf dem Rathhaus⸗ 
Saale, welcher eine gediegene Schilderung ſeines Aufenthaltes unter 
den Hottentotten⸗ und Kafferſtämmen Südafrika's enthielt, und ein 
naturwahres Gemälde von den Gegenden gab, die 16 Jahre hindurch 
das Feld feiner Thätigkeit geweſen waren. Herr Schultheiß machte 
auf alle Zuhörer, die feinem höchſt intereſſauten zweiſtündigen Vor⸗ 
trage mit geſpaunter Aufmerkſamkeit gefolgt waren, den Eindruck eines 
thatkräftigen Mannes, welcher der an Drangſalen reichen Aufgabe 
feines Lebens vollkommen gewachſen I; uns erinnerte er an die erſte 
Zeit der chriſtlichen Kirche, die ſolcher Apoſtel bedurfte, um das zu 
werden, was fie heute iſt. Herr Schultheiß hat von bier feine Reiſe 
nach Königsberg in Pr. fortgefegt und wird im Ottober d. J. die 


Mts. und am 6. k. Mts. ſtattfinden wird, Aus⸗ 


Der 


Rückreiſe nach Südafrika antreten, wo die Beendigung der Kaffern⸗ 
Kriege ihm geftattet, feine Funktionen von Reuem aufzunehmen. 

Eine Nachricht, welche den Bewohnern Rogaſens jehr willkom⸗ 
men fein dürfte und welche für unfere Stadt hohe Wichtigkeit hat, iſt 
die, daß die unlängſt in Poſen verſammelt geweſene provinzialſtändiſche 
Chauſſeebau-Commiſſion ſich für den Bau einer Chauſſee von Pinne 
nach Rogaſen über Samter entſchieden und 4000 Rthlr. pro Meile. 
bewilligt hat; eine Prämie von 10,000 Rthlr. pro Meile aus Staats⸗ 
Fonds ift für dieſelbe Linie in Ausſicht geftellt. Demnächst hat die 
Commiſſion auch den Bau einer Netze-Chauſſee von Chodzieſen über 
Budzyn nach Rogaſen beſchloſſen, und ſolleu die Vorarbeiten zu beiden 
Chauſſeen ſobald als thunlich in Augriff genommen werden. 

In Folge der bekannten Vorfälle in Gneſen, iſt von dem Land⸗ 
rath unferes Kreiſes dem hieſigen Magiſtrat die Weiſung zugegangen, 
in Zukunft die Kinderfeſte ſorgfältig zu überwachen. ö 

Das Wetter iſt überaus fruchtbar, die Saaten ſtehen ſehr gut 
und Alles gedeiht vortrefflich, aber den Landleuten wird hier wie an 
anderen Orten durch häufige Regengüſſe die Heuernte verkümmert und 
geſtört. 

Aus dem Gneſen'ſchen, den 10. Juli. Nach einer 
zweitägen überaus drückenden Hitze hatten wir hier vorgeſtern (am 8.) 
gegen Abend ein furchtbar ſtarkes Gewitter, welches von einem ſo ger 
waltigen Wolkenbruch und ſo wüthendem Sturm begleitet war, daß 
Viele glaubten, die Scene vom 29. v. M. wolle ſich in der Natur wie⸗ 
derholen. Doch dies iſt Gottlob nicht geſchehen. Der Sturm war 
unter den heftigen Akteuren derjenige, der ſich von der athmosphäri⸗ 
ſchen Bühne zuerſt zurückzog, ihm folgte alsbald der Regen und dieſem 
dann endlich auch das Gewitter. Von etwa angerichtetem Schaden iſt 
Gott ſei Dank Nichts gehört worden. Geſtern hatten wir wieder einen 
ſehr heißen Tag. Noch 6 bis 8 ſolche Tage, wie der geſtrige, und die 
Winterroggen-Ernte, von der man ſich in der ganzen Gegend viel ver⸗ 
ſpricht, dürfte in der folgenden Woche (etwa am 18.) ſchon ihren An⸗ 
fang nehmen. — In Betreff des. Unwetters vom 29. v. M. haben 
wir nachträglich noch mitzutheilen, daß der Hagel, der damals gefal⸗ 
len, gewiß nirgends in der Provinz ſo großen Schaden als in und 
bei Strzelno (Kreis Inowraclaw), angerichtet hat. Ein Reiſen⸗ 
der aus genanntem Orte, neulich gefragt, was daheim das Allerneuſte 
wäre, antwortete ganz richtig: „Die Fenſterſcheiben“. Denn es 
giebt in Strzelno faſt kein Haus, deſſen Fenſter nicht nach dem 29. v. 
M. neue Glasſcheiben bekommen mußten. Es konnte ſo viel 
Glas, als man brauchte, gar nicht aufgetrieben werden und man 
mußte ſich wegen dieſes Materials nach Inowraclaw und Bromberg 
wenden. Doch noch weit fürchterlicher als in der Stadt, hatte der Ha⸗ 
gel in den Feldern rings umher gehauſt und man verſichert uns, daß 
eine Deutſche Hagelſchaden-Aſſekuration an dortige Gutsbeſitzer über 
30,000 Nthlr. Entſchädigungsgelder (an Einen ſogar die Summe 
von 15,000 dethlr.) zu zahlen haben werde. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Drr Poſener Korreſpondent des Czas ſchreibt über den zu hoffen⸗ 
den Beſuch der hieſigen Realſchule Folgendes: 

In Folge der zu Michaeli d. J. erfolgenden Eröffnung der Real⸗ 
ſchule hat bereits eine bedeutende Anzahl von Schülern des Marien⸗ 
Gymnaſiums ihren Uebertritt in dies neue Inſtitut angekündigt, und, 
wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, find dies größten Theils Söhne 
unſerer adligen Familien. Wir fürchten leider, daß nur der Hang zum 
Müßiggange der Hauptbeweggrund zu dieſer beabſichtigten Ueberſiede⸗ 
lung iſt; denn ſo hoch wir auch den Werth der Real- Wiſſenſchaften 
anſchlagen, ſo ſind wir doch der Meinung, daß dieſelben ſich mehr für 


in den verſchiedenen Berufsarten des praktiſchen Lebens ihren Unter⸗ 


halt zu ſichern, daß dagegen den Wohlhabendern, denen die erforderli- 


chen Mittel dazu zu Gebote ſtehen, ebendes halb die Verpflichtung ob⸗ 
liegt, eine Höhere wiſſenſchaftliche Bildung anzuſtreben. 

(Der geehrte Correſpondent ſcheint keinen rechten Begriff von den 
Leiſtungen eines Real-Gymnaſiums zu haben, wenn er nicht undent⸗ 
lich zu verſtehen giebt, daß daſſelbe dem Hange zum Müſſiggange ge⸗ 
wiſſermaßen Vorſchub leiſte und den Schülern eine geringere Bildung 
gebe, als ein anderes Gymnaſium. Unſerer Anſicht nach nimmt eine 
Auſtalt, die den Schüler unmittelbar für die verſchiedenen Berufs⸗ 
zweige des praktiſchen Lebens wiſſenſchaftlich vorbereitet, deſſen Zeit 
und Kräfte fo vollftändig in Anſpruch, daß er ſtets vollauf zu 
thun hat, um den mit jeder höheren Klaſſe gefteigerten Forderungen 
zu genügen, und daß ihm daher zum Müßiggange keine Zeit übrig 
bleibt. Was die Vildung betrifft, welche ein Realgymnaſium erzielt, 
fo ſteht dieſelbe in wiſſenſchaftlicher Hinſicht der eines anderen Gym⸗ 
naſiums wohl kaum nach, verdient aber in praktiſcher Hinſicht wenig⸗ 
ſtens für manche Verufszweige vor der letztern unbedingt den Vorzug. 

Die Red.) 
Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 9 Juli. Weizen loco 66 a 72 Rt. Roggen loco 55 
a 58 Rt, 851 Pfd. ſchwimm. 525 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Juli 532 a 535 
a 54 Rt. bez., p. Juli⸗Aug. 524 a 52 a 524 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 50 a 
493 a 50 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 49 Rt. bez. 

Gerſte 39 a 42 Rt. 

Hafer, loco 29 a 32 Rt., p. Juui⸗Juli 50 Pfd. 293 Rt. Br. 

Erbſen 52 a 62 Ut. 

Winterrapps u. Winterrübſen 72-70 Rt. - . 

Rubel Loco und Juli 10g Mt. Br., 10 Mt. Gb., p. YulisYug. 10% 
a 107, At. beg, lol Mt. Br, 10 Mt. Od;, b Auguß-Geht, 105 Bit bei. 
u. 00, 10% Wit. Wr, p. Gent.-Dit, 105 Mt. bey, u. Bir, 105 Di. Ob, 
Gd., p. Dir-Nov. u me Der 105 Mt. Br, 10,5 Rt. Gd. 

Leinel loco 1035 Rt. bez., Lief. p. Sept. Okt. 11 Rt. gefordert. 

Spiritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., 5 Juli 253 Rt. bez. und Gd. 
253 Mt Br, p. Juli⸗Auguſt 24a 253 251 Rt, verk. und Gd. 251 Rt. 
Br., p. August September 25—241 Rt. verk. u. Gd., 25 Rt. Br. p. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 233 —4 Mt. verk. u. Gd, 234 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 22 
bis 22 a 221 Mt. bez. u. Br, 22 Rt. Gd. Sy 

Weizen ruhiges Geſchaft. Roggen anfänglich mehr angeboten und 
niedriger verkauft, schließt feſter. Rübol gefragter und höher. Spiritus 
neuerdings billiger abgegeben 

Stettin, den 9 Juli. Warmes Wetter bei klarer Luft und Oftwind. 

Weizen ſehr Mau in Folge telegr. Berichte über die ſehr flaue Hal⸗ 
tung des geſtrigen Londoner Marktes, 89—90 Pfd. gelb. p. Juli 703 Rt. 
bez 70,70 Dt. Br., vom 15. Aug. bis Ende Oktober zu liefern und 
b. Stn. Olt. 71, Nr bey, Il nt Br. 

Moggen weichend, 863 Pfd ſchwimm., 551 Rt. bez, roco 82-83 Bib- 
53} Mt. bez., 82 Pfd. p. Juli 5314 Rt. bez., 53 Rt. Br., p. Juli⸗Aug. 
51 Ni. bez, u. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 51 Rt. bez., 51 Rt. Gd., Pr Sete 
tember⸗Okt. 50 Rt. bez. u. Gd., 505 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 48 4 Rt. 
bez. u. Gd. 5 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen 
64 a 68 55 a 

Rübſen 66 Rt. 


Erbſen. 


afer „ 58 2 60. 


Gerſte H 
36 5 38. 29 a 33. 


unſere ärmeren Volksklaſſen eignen, die darauf angewieſen find, ſich 


4 


1 


Rüböl unverändert, loco 10 Rt. Gd, p. Aug. 105 Rt. Br., p. Sept.⸗ 


Ott, 104 Rt. Gd., 105, Rt. Br. 


Spiritus ſtille, loco ohne Faß 14 9 bez., p. Juli⸗Auguſt 143 2 Gd. 
144 $ Br., p Aug.⸗Sept. 15 3 Gd., p. Sept.⸗Okt. 151 » Br. 5 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Juli. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Oberſt der Gendarmerie Berzwarzowsfi 
und Hauptmann und Adjutant v. Brunk aus Berlin; Gutsbeſ. Vater 
v. Knorr aus Gutewo; Oberförſter Lehn aus Jarocin; Kaufm- Kurll 


aus Annaberg. 


BAZAR. Partikulier Kowalski aus Potrzebowo; die Gutsbeſitzer Graf 

Grabowski aus Lukowo und v. Niegolewski aus Wloscijewki. | 
h Loffow, e a 2 
Stadtgerichts⸗Oirektor Kintzel aus Guhrau; Kommiſſarius Reſewefi 


SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. 
aus Pakezuyn. 

HOTEL DE PARIS. 

HOTEL DE BERLIN. Prem.⸗Lieutenaut im 14 
charts» Verwalter Schornſtein aus Ta rnowo; 
aus Weine. 

HOTEL DE VIENNE. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer v. 
Jeziorki. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


— .. 8e— ...... 


i Pfarrer Szymanski aus me aa, See. 
mer Swilkowski aus Gneſen; Gutsp. v. Sempoko wen ehr aerotawo. 
ſen; Landwehr⸗Regiment 


Hoppe aus Sokokowo; Holzhändler Naumann 8 Wirth— 
utsb. v. 


Frau Oberamtmann Schwarz aus Inowraclaw. 


WEISSER ADLER. 
Nettig aus Rogaſen. 
PRIVA 


Adalbert Nr. 40. 


lin, v. Bielicki aus Seidliczko. 
HOTEL DE DRESDE. . 


aus Bromberg; 


ir BAZAR. 
Kaminski 


Moſzezenski aus N 
! Oſſowicki aus Lubin. 


Partikulier Aliſch aus Grätz; Steuerbeamter 


-LOGIS. Fürſtlich Czartoryskiſcher Haus hofmeiſter Leidler aus 
Ruhberg, log. Markt Nr. 78.; Amtmann Soyka aus Leipe, log. St. 


Bom 11. Juli. 
nuscu's HOTEL DE ROME. Proviantmeiſter Roſemann aus Brom⸗ 
| berg; die Kaufleute Hohf aus Nürnberg und Bornemann aus Stettin. 
O0 TEL. DE BAVIERE. Die Kaufleute Könecke aus Guben und Frie⸗ 
drich aus Hamburg; Einwohner v. Wolicki aus Warſchan; Kreisrichter 
Spitzberg aus Schrimm; Buchhalter Dietrich aus Landsberg a. d. W.; 
Partikulier Berlin aus Neu⸗Strelitz; die Gutsbeſitzer Palm aus 
Gollenſchütz, von Zychlinski aus Piersko, v. Kurnatowski aus Cha: 


El Die Gutsbefiger Graf Skorzewski aus Czer⸗ 
nieſewo und Braune aus Rothſchloß; Fräulein v. Kalkſtein aus Go⸗ 
luchowo; Landrath Gregorovius aus Pleſchen; Geh.-Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Camphauſen und die Kaufleute Weſtermann aus Berlin, Eich⸗ 
horn aus Offenbach, Gadebuſch aus Stettin und Calmann aus Mainz. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Chrzanowski und Frau 
v. Bienkowska aus Wreſchen, Smitkowski aus Siedmierogowo, Smit⸗ 
fowefi aus Borowko, Smitkowski aus Lezek, se 
Tarnowo, v. Dzierzanowski aus Glinno; Hanslebrer Kozieki aus 
Sosnica; Gutspachter Viertel aus Mechlin. 1 
Die Gutsb. v. Bialkowski aus Pierzchus, v. Znaniecki aus 
Zaborowo, Berendes aus Brzoza, v. Niemojewski aus Sliwnik und 
Landrath a. D. v. Stoß aus Nietrzanowo. 
GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer Graf Skorzewski aus Nidom, Frau 
Gutsb. Gräfin Skorzewska aus Czerniejewo und Wirthſch.⸗Inſpektor 


v. Suchorzewski aus 


HOTEL DE BERLIN, Kaufmann Altmann aus Breslau; Prediger 
Sehe aus Wongrowitz; Oberförſter v. Trampezynsfi aus Sons 
299 E aus Wilsnock; Fräulein Daſzkiewicz aus 

orn; Ulle H > 8 
kowel an DUMSEuEER r aus Dramburg und Gutsbeſitzer v. Rych 

HOTEL DE PARIS. Volontair Mellenburg und Konditor Tyrankie⸗ 
wicz aus Wreſchen; Kreis ⸗ Wundarzt Brodſack aus Milos law. 

HOTEL DE VIENNE. Die Gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus Murzy⸗ 
nowo borowe und v. Zeromski aus Grodziſzko. 7 

WEISSER ADLER. Frau Remſchel aus Chludowo; Freigutsbeſitzer 
Wache aus Gembarzewo; die Lohgerber Zander, Schitterk und die 
Kaufleute Naumann aus Berlin, Kruffty aus Pleſchen. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsb. Graf Lacki aus Zebowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufm. Kayſer und Lotterie⸗Einn. Zippert 
aus Gneſen; Rabbiner Stößel aus Oſtrowo; die Viehhändler Kuske 
aus Neuhöfchen und Holler aus Filehne; Handlungs⸗Kommis Fiſcher 
aus Berlin und Kaufmann Zerenzes aus Rogaſen. 

DREI LILIEN. Die Oefonomen st 
czynski aus Filehne. 1921 . 

EICHENER BORN. Buchbindermeiſter Arndt aus Gneſen. 

KRUG'S HOTEL. Brauermeiſter Polezynski aus Laube und Gutsb. 
Hebdmann aus Rakbwko. 

HOTEL ZUR KRONE. r 
ſchmidt aus Koften, Kupferberg aus Rawiez, Sternberg aus Liſſa, 
Oettinger aus 

PRIVAT-LOGIS. 
linerſtraße Nr. 20. 


ein aus Siebenſchloͤßchen und Bryfl 


Die Kaufleute Brock aus Gneſen, Gold⸗ 


Berlin und Frau Kaufmann Szkolny aus Gneſen. 
Handelsmann Kajus aus Beuneckenſtein, log. Ber⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


f Theater⸗Anzeige. 

Dienſtag den 12. Juli zu Gunſten der hieſigen 
Stadtarmen und Cholera-Waiſen: Große au⸗ 
ßerordentliche Abſchieds⸗Vorſtellung 

es Herrn Direktor Weitzmann aus 

Berlin mit feiner Geſellſchaft. — Vorher: Michel 
Perrin. Luſiſpiel in 2 Akten nach Melesville 
und Duveyrier von L. Schneider. 

Vielſeitigen Wünschen zufolge werden von heute 
ab bis Freitag in der Wohnung der Direktion (Rit— 
terſtraße im Pilaskiſchen Hauſe) Vormittags von 
8— 10 Ubr, Nachmittags von 2—4 Uhr Dutzend⸗ 
Billets für den erſten Platz des Sommertheaters 
à Dutzend zu 3 Rthlr. ausgegeben, welche zu allen 
Abonnements Vorſtellungen gültig ſind. 


Die heute Morgens um 38 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Töchterchen, beehre ich mich hierdurch ganz er— 
gebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 11. Juli 1853. 

Dr. Siedler, Konſiſtorialrath. 
Auguſte Nieſemann, — 
Herrmann Krufe 
empfehlen ſich allen nahen und entfernten Freunden 
und Verwandten als 
Verlobte. 

Neuwarp, den 8. Juli 1853. — —— 
— Bei der Abreife von hier nach meinem Beſtim- 
mungs⸗Orte Bojanowo ſage ich allen meinen 
Freunden und Bekannten, insbeſondere den guten 
Bürgern Oborniks ein herzliches Lebewohl. 

Obornik, den 12. Juli 1853. 

Arendt, Bürgermeiſter. 


Bei E. S. Mittler in Poſen i zu baden: 
Karte der Enropäiſchen Türkei 
A von F. Handke. Preis 10 Sgr. ga 

Die in der hieſigen Petrikirche neu eingeführten 
iſtlichen Geſangbücher für evan⸗ 
N gelifche Gemeinden 
ſind elegant gebunden vorräthig in der 
J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt Nr. 85. 


Bekanntmachung. 

Die Hälfte des Ertrages der am 12. d. M. im 
Sommer-⸗Theater ſtattfindenden Vorſtellung iſt von 
den Herren Direktoren Wallner und Weitzmann 
wohlwollend zu gleichen Theilen zum Beſten der hieſi⸗ 
gen Stadtarmen und der Cholera-Waiſen beſtimmt. 
Indem wir dies ehrend zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, ſprechen wir die Hoffnung aus, daß ſich die 
Vorſtellung eines recht zahlreichen Zuſpruchs erfreuen 
werde. Poſen, den 11. Juli 1853. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 2 

Die berichtigte Liſte der hieſigen Gemeindewaͤhler 
wird vom 15. bis 30 d. M. in unſerem Sekretariate 
im zweiten Stockwerke des Ratbbauſes offen liegen. 
Bäbrend dieſer Zeit kaun jeder Einwohner der hie. 
ſigen Gemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei 
uns Einwendungen erbeben. 

Poſen, den 6. Juli 1853. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 14. Marz 1853. 
| 
| 


— — 


— 


Das dem Johann Koſchel und deſſen Ehefrau 


21 Masa bee gebornen Meynas, und der 
Müll Thereje Meynas verchelichte | 
— Mehibaͤndle en Rechtsnachfolgern der Letztern, 


18 fi | 
deſſen Ehefrau Nena tan Gottlieb Heth und 


rige Gr N der B gehö⸗ 
e r onen 
auf 5351 R hie. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur nn 


Taxe, ſoll Ottober 1853 Vormittags 11 Uhr 


21. hir 
an adentlicher Gerichts ſtelle Theilungshalber ſub⸗ 


haſtirt werden. 


ſehirmen bei 


undftiich Rr. 112. Poernen Muller, gehö⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes der zu Poſen am 
15. November 1824 verſtorbenen Wittwe Kath a⸗ 
rina Sielska geb. Schwachert, früher verehe— 
licht geweſenen Rospendowska, wird zufolge 
§. 137. u. folg. I. 17. Allgem. Landrechts bekannt 
gemacht. Polen, den 16. Juni 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Den 14. Juli e. Vormittags von 10 Ubr ab 
werde ich in Murzynowo borowe 130 Stück 
Kieferbäume meiſtbietend gegen gleich baare Bezah— 
lung verkaufen und lade Kaufluſtige hierzu ein. 

Schroda, den 7. Juli 1853. 

Der Auktions-Kommiſſar Kreidler. 

Ein ſehr gut belegener Gaſthof ſoll Umſtände 
halber billig verkauft werden. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 2500 Rthlr. Refl. erfabren auf portofreie 
Anfrage das Nähere bei dem Güter-Agenten Hart⸗ 
mann in Wronke. 

Ein an der Netze belegenes Grundſtück, bart mit 
der Stadt Nakel grenzend, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Es iſt bisher dort ein großes 
Schiffbauer⸗Geſchäft betrieben worden, jo daß der 
Bau- und Vorplatz circa 5 Morgen groß find. Die 
Gebäude des Wirthſchafts-Gehöftes: 1 maſſives 
Wohnhaus, 1 Waſch- und Backhaus, Wagenre⸗ 
miſe, I kleines Wohnhaus mit Pferdeſtall, 1 Wirth— 
ſchaftshaus; — die Gebäude des Bauplatzes: lan: 
ger Schuppen, 1 Schuppengebäude mit 4 Abthei- 
lungen, 2 andere Schuppen, alles mit Ziegel gez 
deckt, find in ausgezeichnet gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande. Es eignet ſich dieſes Grundſtück zu jedem 
Engros-Geſchäft, namentlich für Holzhändler, Ge⸗ 
treidehändler, Verladungsgeſchäfte ꝛc., da die Ver⸗ 
ladungen unmittelbar vom Platze geſchehen können. 
Ein 250 Fuß langes Bollwerk ſchützt das Ufer und 
die ſcbwerbeladenſten Käbne können dort anlegen. — 
Außerdem gehören zu dieſem Grundſtück 20 Morgen 
ſchoͤne Wieſen, die dem Grundſtück ſchrag gegen⸗ 
über am linken Netzufer, etwa 500 Schritte vom 
VBauplatze belegen find. Die Bedingungen beim 
Ankauf des Grundſtücks ſind ſehr ſolide und ertheilt 
genaue Auskunft auf portofreie Anfrage die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung in Poſen. 

Hiermit beehre ich mich den geebrten Bewohnern 
Poſens und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich ſowohl von allen kuͤnſtlichen als auch natürlichen 
Mineralbrunnen ein Lager in meiner Apotheke halte, 
und zwar zu den üblichen Preiſen. 

Aufmerkſam mache ich noch auf Wittekind-Brun⸗ 
nen und Salz, von welchen beiden mir die Direktion 
dieſes Bades ein Depot übergeben hat. 

A. Busse, 

Beſitzer der „rothen Apotheke“, Markt Nr. 37. 

Ein Vorrath Grätzer Bier in Flaſchen iſt noch zu 
haben bel J. Giovanoli & Comp. 
9 Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Die feinſten Berliner und Leipziger Ku’ 
machen ⸗Stiefeln für Damen, Mädchen und Kin⸗ 
der, Stöppröcke, Regenſchirme von 15 
Sgr. an und ein Ausverkauf von Sonnen’ 
iel H. Salz, Neueſtr. 70. 

Ein junger Menſch von anſtändigen 
Eltern chriſtlichen Glaubensbekenntniſ⸗ 
ſes, in Poſen wohnhaft, welcher mit 
den erforderlichen Schulkenntuiſſen aus⸗ 
geſtattet, die Handlung erlernen will, 


kann ſofort als Lehrling eintreten bei 
C. Müller & Comp. 


Be Breiteſtraße Nr. 12. 
Sapiehaplatz Nr. 3. 
ſind mehrere Wohnungen im dritten Stock, ſo wie 
auch eine große freundliche Kellerwohnung 
mit einem Eingange von der Strafe aus, 
und zu einem Geſchäfte ſich eignend, erſtere 
n g Michaeli zu vermiethen. 
aſſerſtraße Nr. 17. iſt der zweite Stock ganz 
oder getheilt vom I. Oftbr. e. * 1 4 


Für einen Confumtions: Artikel, der überall als Bedürfniß erſchei⸗ 
nen wird, dem nur theilweiſe genügt werden konnte, werden tüchtige Ver⸗ 
käufer gefucht, die viele Bekanntſchaften haben und 


reſp. 4 bis 20 Rthlr. anzulegen geneigt find, um 
hiedurch 100 bis 500 Rthlr. jährlich zu verdienen. 


Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter der 
tung franco einzureichen, worauf nähere Mittheilungen franco gemacht werden ſollen. 


Ziegenſtraße Nr. 1. iſt ein Laden nebſt Wohnung 

zu vermietheu. Näheres beim Wildprethändler 
J. Zidzienicki, Ziegeuſir. 19. 

Breiteſtraße Nr. 15., Hötel de Paris, iſt zu 
vermiethen: 

ſofort ein möblirtes Zimmer nebſt Entree / im 2. 

von Michaelis ab eine halbe Etage Stock. 

Friedrichsſtraße 19. iſt ein Laden und Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und — eine Dezimal : Wange 
zu verkaufen. a 

= Dienttag den 12. Juli e. 
im Lokale des Hrn. Kuttner, kl. Gerberſtr. Nr. 3./d. 


Großes Abend⸗Concert 


unter Leitung des Herrn Schütz. 
Zur Aufführung kommt unter Anderen: Elegie von 
Eruſt und Mazuxek eines geehrten Dilettanten. 
Entree à Perſon 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Den Handlungs⸗-Lehrling Herrmann Tas 
terki habe ich heute aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Poſen, den 10. Juli 1853. 
Michael Schönlank, 
Breiteſtraße 27. 
Sonnabend den 9. d. M. habe ich auf dem Wege 
von hier nach Jerzye eine goldene Broche mit ro— 
them Stein verloren. Der ehrliche Finder, der fie 


Neueſtraße Nr. 3. abgiebt, erhält ei 25 
Belohnung. 5 hält eine augemeſſene 


H. Erzymisz. 


Auſſchrift „Geneigt“ der Expedltion dieſer Zei- 


Posener Markt- Bericht vom 11. Juli. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz 


Roggen dito 

Gerste dito n * 
Haler dito 1.12 165 
Buchweizen dito re 
Erbsen dito Pe — En 9% 
Kartoffeln dito — 20 — 22 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. 20 — 22 6 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 8 — 97 — >, 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 120 — 


Marktpreis für Spiritus vom 11. Juli. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
214— 213 Kthlr. 

Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 4. bis 10. Juli . 


Thermometerſtand | Barometer 


Tag. —fſeſſſer T böchſſer- Hand. Bin. 
4. Juli] + 9.0° | 415,0 27 3 11,59. MW. 
5. 410,2 | +16,4° 27 8,8. [NW. 

6. = | +1170 4173 27. 9,0- NW. 
7. [149% | +21,4° |27 - 10,7 W. 

1 ＋ 14.7, | +26,0° 27 10,5 SW.) 
9. | +136° | +21,0° 28. 0,3 [W. 

10, s +14,5* } +185° 27 98: SW. 


Berlin, den 9. Juli 1853. 


Preussische Fonds. 


———— 
. 
Freiwillige Staats-Anleibbe . » 44 — 1005 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1013| — 
dito von 18522 44 — 101% 
dito von 1853 „ wa A 995 
Staats-Schuld-Scheine ..»... + * 34 — 933 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - — — 72 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 34 — 91 
Berliner Stadt- Obligationen 414 —. | toll 
dito dito 2 3917 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbricke + - 34 ng 97! 
Ostpreussische dito 9 34 Fan * 
Pommersche dito 31 99 — 
Posensche dito . 4 Kir” 104 
dito neue dito mr AL — 98 
Schlesische dito Ne — 
estpreussische dito u 964 
Posensche Rentenbriefe. e. 4 — 11003 
Pr. Bank-Anth. ,. .....:...:. 4 — 110 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien Ari 4 — — 
Lonisd o , c p 1102 


— | 

Russisch-Englische Anleihe 5 li 
40 f dito UNO aaa 44 |. — 90 
11% 5 (Sigl. ))) 1 = j 
dito . Schatz bl enn 1 er 587 

Polnische neue Pfandbriefe. . +: 4 | 91 — P 
dito 500 Kl. L. vu. 4 N: — 
dito 3000 Fl -I. & —— 28 
dito A. U a, 22 — 22! 
dito B. 200 fl. 4 — | 361 

Kurhessische 40 Rthle. « * * — — — 225 

Badensche 35 Fl.. nn...) — Sr 

Lübecker St.-Anleibe-- | 


Die höhere 
bahn - Actien, I" 


a auswärtigen Course veranlasst 
nen auch lebhafter Verkehr a 


Eisenbahn - Aktien. 
— — 
Aachen-NMastriehter „ou... == 4 — 804 
Bergisceh-Märkische e 1 — 73% 
Berſin-Anhaltische : :: 4 — 814 
a = dito Prior. Pe En 
Berlin-Hamburger- . - +. ....: — N 
dee ie 
Berlin- Potsdam Magdeburger 4 930 2} 
dito Prior. A. . 4 az 991 
RRR 4 = 955 
dito Prior. L. DOD. 8 N = — 
Berlin-Stettiner . rn. = 4 — 1464 
did ie Prior. A | — 
Breslau-Freiburger St... .»... 1 
Cöln-Mind ener 434 — 120 
dito dito . 44 — 1007 
dito dito II. Em. > — 10) 
Krakau-Oberschlesische, ......- l 
Düssel dork- Elberfelder +: 1 
dee n 4 — u 
eburg-Hälberstädter. - - * + * 4 u er 
a 1 Wittenberge — 4 
0 esse idee 1 = 
:derschlesisch-Märkische, , 15 a 
Nie dito Ait prior — 7 993 
dito dito b lor. 4 9 — 
dito Prior, III. 8 dior. 43 — 100 
dito Prior. IV. der... 44 —. 100 
Nordbahn (Fr.-Wilh; “ Ser.. 5 101 — 
dito Prior . a 725 on 
1 e, — 10 
Oberst hlesische Li ae 31 — 2160 
5 dito Lite B 3} 179 
j 5 N — 7 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 44— 2 
eee ns B 
dio (St) Frib .. —— 
Ruhrort-Crefelder . 44 — Pre 
Stargard-Posener 2-22 2200. 31 — 931 
Thüringer nr: Haag. = 4 — [Un 
dito F 43 — Bund 
Wilheluis-Bahnn 4 | —. | 199; 


uch hier ein Steigen derselben, namentlich von Eisen- 
Von Wechseln waren Amsterdam in beiden Sichten, 


J e 
London und Augsburg niedriger; kurz Hamburg, besonders aber Wien höher. S 


